
Diese Maschine diente von 1899 bis 1982 im Maschinenlaboratori-

um der ETH Zürich der Ausbildung von Ingenieuren und zu For-

schungszwecken. Drei, von Sulzer und Escher-Wyss gebaute, ver-

schiedenartige Zylinder sind mit einem Wechsel- und einem Gleich-

stromgenerator von Brown Boveri, Baden, und Machines Tury, 

Genf, zu einer Einheit verbunden. Diese am Bau der Maschinen 

beteiligten Firmen zählten zu Beginn des 20. Jahrhunderts zu den 

Pionieren der schweizerischen Maschinen- und Elektroindustrie und 

stellten für den prestigeträchtigen Auftrag der ETH ihr ganzes Wis-

sen und Können zur Verfügung. Mit diesem gebündelten techni-

schen Knowhow und ihrer Bedeutung für die Ausbildung zählt diese 

Maschine zum wichtigen industriellen Kulturgut der Schweiz.  

Die Dampfmaschine wurde 1984 aus dem Maschinenlaboratorium 

der ETH entfernt und in Einzelteilen zunächst in Thun und dann in 

Winterthur gelagert. Mitglieder des Dampfzentrums Winterthur 

sind seit anderthalb Jahren daran, in aufwändiger aber interessan-

ter Fronarbeit die Labordampfmaschine der ETH so zu revidieren, 

dass sie mit Elektroantrieb wieder originalgetreu bewegt werden 

kann. Diese Arbeiten werden ungefähr bis Ende 2019 dauern und in 

einem offenen Workshop in der Halle des Dampfzentrums durchge-

führt. 

Sulzer trägt finanziell zur Instandsetzung der Dampfmaschine bei, 

die einen wichtigen Teil der Geschichte des Unternehmens symboli-

siert. Sie repräsentiert das Ingenieurwissen und den Erfindungs-

reichtum von Sulzer. Dieser Geist ist bei Sulzer heute immer noch 

lebendig. 

A. Meier 

Unter diesem Titel hat die französische Stadt Mülhausen eine Initia-

tive gestartet, die europäische Städte mit industrieller Geschichte 

verbinden und mit einer gemeinsamen Vermarktungsstrategie be-

kannt machen soll. 

Der Begriff „Red Brick“ ist entlehnt von traditionellen Fabrikgebäu-

den aus Bachsteinen aus dem 19. Jahrhundert und sieht den Erhalt 

solcher Liegenschaften, den originalen Maschinen und der dazuge-

hörigen Geschichten vor.  

Im Juni besuchte eine Delegation aus Winterthur unter der Leitung 

von Direktor Michael Domeisen des “House of Winterthur“ Mülhau-

sen und konnten diverse Museen in der Stadt besuchen, darunter 

ein Textildruckmuseum, das grösste Eisenbahnmuseum Europas, 

das Schlumpf-Automobilmuseum und das Elektrizitätsmuseum, in 

dem als Prunkstück eine riesige 4-Zylinder Sulzer Verbunddampfma-

schine zu bewundern war, die elektrisch bewegt wurde (Bild). Dane-

ben wurden das ehemalige Industriequartier vollständig restauriert 

und ganz unterschiedlichen Nutzungen zugeführt, darunter Indust-

riemuseen, Co-Working Spaces, Start Up-Firmen, Restaurants, etc. 

Als feierlicher Höhepunkt wurde ein „Letter of Intend“ unterschrie-

ben, in dem die Stadt Winterthur ihre Absicht festhielt, in dieser 

Vereinigung mitzumachen und zusammen mit Städten wie Man-

chester (UK), Chemnitz (D), Lodz (PL), Brno (CZ), Tampere (SF) und 

weiteren zusammenzuarbeiten. Hintergrund ist nicht nur die Erhal-

tung der Zeitzeugen der industriellen Revolution und deren Ge-

schichte, sondern auch die Förderung des Tourismus mit einem 

attraktiven Angebot. 

S. Amacker 

Red Brick Cities 

Revision der ETH-Labor-Dampfmaschine 
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Liebe Freunde des Dampfzentrums das vorliegende Dampfblatt informiert Sie, in Ergänzung zum Dampfinfo. Dieses 

Blatt erscheint in loser Folge zwei bis dreimal im Jahr und informiert Sie in kurzen Beiträgen über das aktuelle Ge-

schehen im Dampfzentrum. Detaillierte Informationen bringen wir wie immer in unserer Dampfinfo und auf unse-

rer Webseite.  

In diesem Blatt wollen wir Sie auch auf unsere Tätigkeiten und Anlässe in der nahen Zukunft orientieren.  

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen  der einzelnen Artikel und besuchen Sie uns doch bald wieder mal in 

Winterthur. 

Es war ein gelungenes und erfolgreiches Fest am letzten 

Wochenende im Mai dieses Jahres. Wir durften weit 

über 1500 Besucher begrüssen und eine erfreulich gros-

sen Zahl an Jungen und Jugendlichen. Diese, die Zukunft 

darstellende Besuchergruppe brachte viel Freude und 

Staunen an den Anlass. Wir hatten auch Freunde des 

Dampfzentrums eingeladen mit ihren Produkten die 

Ausstellung zu bereichern. So war, wie jedes Jahr, der 

Verein  Dieselmotoren dabei und die Firma Kuhn Rikon 

erzählte die Geschichte ihres Dampfkochtopfes. Bereits 

zum zweiten Mal bereicherte Thedi  Waibel den Anlass 

mit seinem Dampfboot. Das erste Mal dabei war die Fir-

ma Schlatter mit ihren Motorrädern. Vor allem für die 

Kinder und Junggebliebenen ergänzten Gregor Oriesek 

mit der Modelldampfbahn und Yeti mit seinem Modell-

traktor das breite Angebot. 

Es gab einige Stimmen die fanden die Dieselmotoren 

sind zu laut und „artfremd“ oder was suchen Motorrä-

der an solch einem Anlass. Ich möchte das hier erläu-

tern: Wir brauchen diese zusätzlichen Aussteller, die uns 

eine ganz neue Klientel ans Dampfmaschinenfest  brin-

gen. Nur so können wir unsere Trouvaillen einem neuen 

Publikum zeigen und dieses für uns begeistern die sonst 

nicht ans Fest gekommen wären. Also lasst uns offen 

sein für alle denn wir können nur existieren wenn wir 

zusätzliche Freunde haben die uns unterstützen. 

P. Nussbaumer 
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Eine kürzlich vorgestellte Studie belegt, dass in der Schweiz Jugend-

liche 4 Stunden pro Tag online sind. In den ersten 9 Schuljahren 

kommen Jugendliche in der Ausbildung sehr viel mit virtuellen Bil-

dern, aber ohne jede reale Begegnung mit der Technik in Berüh-

rung. In den folgenden Lehrausbildungen – selbst in technischen 

Lehrgängen – wird ebenfalls sehr viel virtuell erklärt. Ja selbst in 

technischen Gymnasien und Studienlehrgängen wird kaum je eine 

echte Maschine gesehen, geschweige denn daran und damit gear-

beitet. Erleben diese Jugendlichen dann zum ersten Mal die konkre-

te Komplexität, Masse und Kraft von Maschinen führt dies zu ech-

ten Aha-Erlebnissen, Staunen und Überraschungen. Die Scheinwelt 

wird nun endlich ergänzt durch die Realität. Dabei sehen wir prak-

tisch immer, wie imposant die Umwandlung von Wärmeenergie 

(Grundstoffe: Holz, Kohle, Öl, Gas etc.) über Dampf in Bewegungs-

energie ist. Viele Jugendliche erfahren zum ersten Mal, wie wichtig 

genaue und reale Maschinenbaustücke, komplexe und reale techni-

sche Lösungen für die Umwandlung der Energieform und der echte 

Betrieb und die Erstellung und der Unterhalt von Maschinen ist. All 

diese Erfahrungen sind im Dampfzentrum möglich, von erfahrenen 

Personen dargestellt und erklärt und die Maschinen können im Be-

trieb erlebt werden. Darum ist das Dampfzentrum auch für die Ju-

gend und ihre Zukunft von unerlässlicher Bedeutung und die Not-

wendigkeit einer solchen ECHTEN Welt kann nicht gross genug ein-

geschätzt werden. Das Dampfzentrum leistet diesen Beitrag bisher 

ohne jede Hilfe der öffentlichen Hand, die diese unerlässliche Ergän-

zung – nebst der geschichtlichen Bedeutung für die Bevölkerung – 

noch nicht erkannt hat. Auch darum sind wir auf eine grosse Unter-

stützung von Privatpersonen und Institutionen angewiesen. 

G. Fallegger 

Im Rahmen des Ferienprogramms von Pro Juventute und anderen 

Organisationen, die sich für eine sinnvolle Ferienbeschäftigung von 

jungen Menschen einsetzen, haben wir beschlossen einen Kurs an-

zubieten in dem die jugendlichen Teilnehmer eine kleine Dampftur-

bine bauen.  Seit 2018 bieten wir nun Jugendlichen diese Kurse an, 

die jeweils ausgebucht waren. 

Die Jugendlichen stellen, unter Anleitung, die Dampfturbine von 

Grund auf selber her.  Mit Hilfe von Vorrichtungen wird dann das 

Grundgerüst aus Draht gebogen, der Dampfkessel – in Form einer 

Konservenbüchse – gebohrt, die Grundplatte vorbereitet und der 

Halter aus Holz für die Brennpaste bearbeitet.  

Knifflig wird es aber erst, wenn das Turbinenrad aus einem Alumini-

umblech herausgeschnitten und entsprechen gebogen werden 

muss. Genaues Arbeiten ist da jeweils gefragt, damit das Resultat – 

eine funktionierendes Rad mit Schaufeln wird. 

Aber jedem der Teilnehmenden Mädchen und Knaben ist es gelun-

gen eine funktionierende kleine Dampfturbine zu bauen und am 

Schluss des Nachmittags den Eltern zu präsentieren. Die leuchten-

den Augen der Kinder und deren Stolz etwas selber geschaffen zu 

haben das sich bewegt, ist für die Instruktoren jeweils eine willkom-

mene Genugtuung.  

Die Jugendlichen lernen so ganz nebenbei, was es heisst Wärme in 

mechanische Bewegung zu wandeln. 

Nach der erfolgreichen Inbetriebnahme der selber gebauten 

Dampfturbine gibt es dann jeweils noch eine kurze Führung durchs 

Dampfzentrum wo die grossen Brüder der selbstgebauten 

Dampfturbinen, ebenfalls in Betrieb bewundert werden können. 

R.Notz  

Ferienprogramm mit Jugendlichen  

Dampfzentrum – ein unersetzlicher Beitrag zur Bildung 
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Nach dem Ausscheiden als Werklok in den frühen 70er Jahren des 

20. Jahrhunderts wurde sie  während mehr als 20 Jahren im Ran-

gierbahnhof Limmattal ausgestellt um später von 1997 bis 2012 bei 

DVZO in Bauma ein nur schlecht gegen Wetter geschütztes Dasein 

zu fristen. 2012 wurde die Lok dann in die Hall1 181 des Dampfzent-

rum Winterthur überführt wo sie bis Dezember 2017 stand. 

im Rahmen einer Ausstellung  des „museum schaffen“ ging die Lok 

anfangs Dezember 17 zurück in ihren Gebärsaal, nämlich in die SLM

-Lok-Montagehalle 1013 (heute Halle „Rapid“). Dort musste sie 

dann nochmals kurz einem Veranstalter weichen (sie wurde kurz-

fristig vor die Halle gezogen) bevor sie nun in einer etwas aufwendi-

gen Aktion an die Zürcherstrasse auf ein eigens dafür gebautes 

Gleisstück gestellt wurde. 

Die ehemalige Sulzer Werklok steht nun aufgegleist an der Zür-

cherstrasse, da wo sie einst gebaut wurde. 

Zwar steht sie hinter den Birken und den Orchideen aber sie ist wie-

der da, umrandet von edlen und schönen Pflanzen. Hier hat das 

Dampfzentrum wiedermal gezeigt wie kompromissbereit es ist 

wenn es sich um die Erhaltung von schützenswertem Kulturgut han-

delt. 

R. Notz 

Das Dampfzentrum liefert der Stadt Winterthur ein neues Wahrzeichen 

Ihre Beiträge, die kleinen wie die grossen, sichern das Überleben dieser einmaligen Sammlung und erlauben es uns, diese einem breiten 

Publikum zugänglich zu machen!  

Benutzen  Sie untenstehenden Einzahlungsschein  

oder spenden Sie uns bequem mittels e-Banking auf Konto CH26 0070 0110 0038 4949 1 der ZKB BIC  ZKBKCHZZ80A 

Nähere Auskünfte betreffend Sponsoring finden Sie unter www.dampfzentrum.ch/spenden 

Spenden für das Schweizerische Dampfzentrum in Winterthur 
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